
Widerstand gegen Ausbau der Tierversuche der Uni Bern 

Über 3’000 Personen haben seit Freitag, 16.01.15, die Petition gegen das 
Tierversuchslabor im geplanten 150 Millionen teuren Neubau der Uni Bern 
unterzeichnet. Der Berner Grosse Rat wird am Montagnachmittag, 19.01.15 
über den Verpflichtungskredit für den Bau abstimmen. 
 
Die Organisationen LSCV – Schweizer Liga gegen Vivisektion und für die Rechte 
des Tieres, tier-im-fokus.ch (tif) und die Alternative Linke Bern bestreiten die 
Opposition gegen den Kredit für den Neubau des Institut für Rechtsmedizin (IRM) 
und das Departement Klinische Forschung (DKF). Die drei Organisationen werden 
am Montag Nachmittag, 19.01.15 zusammen in der Stadt die Bevölkerung mit Flyern 
über das Geschäft aufklären. 
 
Tierversuche sind aus ethischer und auch aus wissenschaftlicher Sicht abzulehnen. 
Denn die Übertragbarkeit und Reproduzierbarkeit ist schlicht nicht gegeben. Mäuse 
werden z.B. genmanipuliert, damit sie Krebs bekommen, um diesen dann zu 
«heilen» Dieser Gen-Krebs ist einerseits keinesfalls mit dem Krankheitsursachen 
beim Mensch vergleichbar, andererseits können Krebsmäuse seit Jahrzehnten 
geheilt werden, beim Menschen sind diese Methoden aber nutzlos. 
 
Auch sind neben den Baukosten für die drei Stockwerke für Tierversuche vor allem 
die Betriebskosten ein Schlag ins Gesicht der Steuerzahler_innen im Hinblick auf das 
Sparpaket. Alleine die Haltung von 40’000  sogenannten Versuchstieren 
verschwendet 8-10 Millionen Franken pro Jahr. 
Ganz grundsätzlich besteht ein grosses Ungleichgewicht bei der Finanzierung, 
welche den Ersatz von Tierversuchen praktisch verunmöglicht. Für Tierversuche gibt 
der Staat jährlich mindestens 76 Millionen Franken aus, für die Forschung an 
Ersatzmethoden nur gerade 310’000.- Franken. 
Dies führt dazu, dass Wissenschaftler_innen praktisch gezwungen werden 
Tierversuche durchzuführen, um an Forschungsgelder zu kommen. Gleichzeitig 
verhindert dieses Ungleichgewicht, dass tierversuchsfreie Methoden entwickelt 
werden können. 
 
Deshalb stemmt sich die Opposition mit allen Mitteln gegen den geplanten Bau in 
dieser Form und und wird dies auch nach einer Annahme des Geschäfts durch den 
Grossen Rat auch weiterhin tun. 
 
Bei einer Annahme des Kredits findet am Montag, 19. Januar um 16.30 Uhr vor dem 
Rathaus eine Spontankundgebung statt. 

 

 


